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Das Titelblatt zeigt das slovenische Alphabet, das Franc Metelko 1825 in seinem Lehrgebäude der slowe-
nischen Sprache im Königreiche Illyrien und in den benachbarten Provinzen (Laibach: Leopold Eger) vorge-
stellt hat. Diese sogenannte Metelčica, die eine Reihe kyrillischer Buchstaben enthält, z. B. 〈ɥ〉 < 〈ч〉, 
〈ƞ〉 < 〈ц〉, 〈ž〉 < 〈ж〉 oder 〈šč〉 < 〈щ〉, wurde einige Jahre lang neben der traditionellen Bohoričica benutzt, bis 
sie am Ende des „ABC-Kriegs“ 1833 wieder abgeschafft wurde. Weitere rund zehn Jahre später verbreitete 
sich die heutige Gajica, die allerdings die slovenischen Phoneme nicht so genau wiedergeben kann wie 
die Metelčica, welche zwischen 〈e〉 für /ɛ/, 〈є〉 für /e/ und 〈ƨ〉 für /ə/ sowie zwischen 〈o〉 für /o/ und 〈o⃓〉 für /ɔ/ 
unterscheidet. 

Abgebildet ist ein unnummeriertes Blatt, das in manchen Exemplaren des Lehrgebäudes ganz hinten 
(nach S. 296) eingebunden ist (so in denen der Bodleian Library, der British Library und der Bayerischen 
Staatsbibliothek), in manchen zwischen den Seiten XXXVI und 1 (so in der Österreichischen und Tsche-
chischen Nationalbibliothek und der Harvard-Universität) oder auch zwischen Seite LII und 1 (so in der 
National- und Universitätsbibliothek Ljubljana, nach einem „Anhang der Vorrede“, der sonst meist fehlt). 
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